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Liebe Mitglieder, Förderer und Freunde,

nun sind es nur noch zwei Monate bis zu unse-
rer Bundestagung 2014 im Nationalpark Bay-
erischer Wald und ich freue mich, Euch dort 
wieder zu treffen. Diese neue Ausgabe unserer 
Naturwacht-Blätter gibt Euch einen kleinen 
Vorgeschmack auf die sicherlich interessanten 
Tage bei unseren bayerischen Kollegen und 
Freunden.
Und so bin ich schon ganz gespannt auf den Ar-
tikel unseres Kollegen Mario Schmid über den 
Nationalpark Bayerischer Wald, in dem sich 
besonders in den letzten Jahren sehr viel ver-
ändert hat. Der NLP Bayerischer Wald schaut 
nun auf 44 Jahre Geschichte zurück und feiert 
gemeinsam mit unserer 20. Bundestagung, dass 
seit nunmehr 40 Jahren Ranger im NLP Baye-
rischer Wald ihren Dienst für den Naturschutz 
und die dort lebenden Menschen tun. 
Unser Vorstandskollege Robby Meißner aus 
dem NLP Harz beschäftigt sich (und sehr viele 
Kinder) seit langen Jahren mit Junior-Rangern. 
Über eine besondere „Junior-Rangerin“, die 
als kleines Mädchen bei den Junior-Rangern 
angefangen hat und mittlerweile erwachsen 
geworden ist, berichtet sein Beitrag. Ein tolles 
Beispiel dafür, wie „nachhaltig“ sich das Junior-
Ranger-Programm auf einen persönlichen 
Lebensweg auswirken kann …
Und da wir gerade bei der „Nachhaltigkeit“ 
sind, so kann ich selber von der Bundestagung 
der Swiss Rangers berichten, die sich wirklich 
nachhaltig gut und beständig von einem kleinen 
Verband zu einer tollen Ranger-Landesorgani-
sation entwickeln.
Sean Willmore, der Präsident der IRF und der 

„The Thin Green Line-Foundation“ besuchte 
von Anfang Oktober bis ca. Mitte November 
Europa. Welche Erfahrungen ich mit Sean und 
unseren europäischen Kollegen gemacht habe, 
könnt Ihr meinem etwas persönlicher gefärbten 
Artikel entnehmen.

Bereits sieben Jahre ist es schon wieder her, dass 
unser Kollege Claas Fischer im Auftrag des 
Bundesverbandes eine aufschlussreiche Studie 
über die Betreuungssituation in den Groß-
schutzgebieten erstellt hat. Seit dem ist viel 
passiert. Es ging Hier und Da hoch und runter 
und so erschien es nach der WWF-Studie 
1997 wieder notwendig, eine umfangreichere 
Studie über die Situation der Naturwacht in 
Deutschland durchzuführen. Unser Geschäfts-
führer Jan Brockmann hat diese Studie erstellt 
und wartet in seinem Artikel mit interessanten 
Erkenntnissen auf.
Die „Fan-Artikel“ unseres Bundesverbandes für 
Eure Ranger-Bekleidung findet Ihr natürlich 
wie gewohnt in unserem Ranger-Shop.
Und apropos Bekleidung – wir sind ja als 
Bundesverband weiterhin bestrebt, das äußere 
Erscheinungsbild der deutschen Ranger ein-
heitlich zu gestalten. In diesem Sinne veröffent-
lichen wir auch wieder die abgestimmte Liste 
der Ranger-Bekleidung in unseren Naturwacht-
blättern.
Wir freuen uns, Euch Alle gesund und wohlauf 
zu unserer 20. Bundesweiten Naturwacht-
Fachtagung 2014 im NLP Bayerischer Wald zu 
sehen und wünschen Euch bis dahin noch eine 
gute Zeit. 

Herzlichst, Euer Frank

 „Griaß Eich“, ich möchte Euch heute mal den 
Nationalpark Bayerischer Wald aus der Sicht 
eines „Waidler̀ s“ (so nennen sich gerne die 
Ureinwohner des Bayerischen Waldes) näher 
bringen, der als Ranger fest mit seiner Heimat 
verwurzelt ist.
Am 7ten Oktober 1970 war es soweit, der erste 
Nationalpark Deutschlands erblickte die Welt.
Ganz weit im Südosten der Republik gelegen, 
mitten im Gebirgszug des Böhmerwaldes, nahe 
der Grenze zu Tschechien, wurden 133.3 km² 
damaliger „Staatswald“ unter Schutz gestellt: 
Der Nationalpark Bayerischer Wald.
Am 1ten August 1997 wurde der Nationalpark 
um die Fläche des ehemaligen Staatsforstamtes 
Zwiesel auf seine jetzige Größe von 242.5 km² 
erweitert. Zusammen mit dem angrenzenden 
Nationalpark „Sumava“ auf tschechischer Seite, 
bildet er mit über 900 km² das größte Wald-
schutzgebiet Mitteleuropas. Beide Parke wur-
den 2009 als „Transboundary Park“ ausgezeich-
net. Zudem ist der Nationalpark Bayerischer 
Wald ein wichtiger „Natura 2000“ Baustein im 
europäischen Biotopverbundnetz und mit einer 
Fläche von 24.218 Hektar das größte terrestri-
sche Schutzgebiet dieser Art Deutschlands.
Der Nationalpark Bayerischer Wald mit 
dem Leitthema „Natur Natur sein lassen“ ist 
ein Waldnationalpark mit vielen Facetten. 
Oberstes Schutzziel ist die Erhaltung der 
Tier- und Pflanzenwelt sowie der natürlichen 
und naturnahen Ökosysteme, wie sie für dieses 
Mittelgebirge typisch sind. 
Drei unterschiedliche Waldtypen kommen 
im Nationalpark vor: der Aufichtenwald in 

vernässten Tälern mit Kaltluftstau, der Berg-
mischwald mit den Hauptbaumarten Fichte, 
Tanne und Buche an den wärmebegünstigten 
Hängen und ab ca. 1200 m ü. NN im rauen 
Klima, mit schneereichen Wintern, der Berg-
fichtenwald. 
Er bietet Platz für seltene, vom Aussterben 
bedrohte Tiere und Pflanzen, wie dem Luchs, 
dem Auerhahn, verschiedenen Spechtarten, 
wie dem Dreizehenspecht und dem Weißrü-
ckenspecht, verschiedenen Eulenarten, wie dem 
Sperlings- und Habichtskauz , der Soldanelle 
und auch dem Panonischen Enzian und natür-
lich verschiedenen seltenen Pilzarten, wie der 
Zitronengelben Tramete (Antrodiella citrinella) 
und Käfern, wie dem Goldfüßigen Schnellkäfer 
(Ampedus auripes), der als eine Urwaldreliktart 
wieder vermehrt in den Naturzonen des Natio-
nalparks auftritt.
Am meisten in die Wälder eingegriffen hat 
in den letzten 25 Jahren ein ganz bestimmter 
Käfer, der Buchdrucker (Yps typographus). 
Seit den Sommerstürmen 83/84 wurde die 
Entscheidung getroffen, den angefallenen 
Windwurf nicht mehr aufzuarbeiten, sondern 
liegen zu lassen. Diese Entscheidung hatte 
weitreichende Folgen für das Waldbild bzw. die 
Waldentwicklung des Nationalparks. Im Mo-
ment haben wir ca. 6041 ha Borkenkäferflächen 
im Rachel - Lusengebiet, wo sich der Wald so 
entwickeln kann, wie er es gerne möchte. Im 
neuen Teil, dem Falkenstein – Rachelgebiet, 
sind es im Moment 1634 ha Borkenkäferflä-
chen, aber die Situation ist ein wenig anders, 
hier sollen die Wälder bis 2027 schrittweise der 

„Ein dreiviertel Jahr Winter – ein viertel 
Jahr kalt“; der Jahreszyklus eines Rangers im 
Nationalpark Bayerischer Wald
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natürlichen Entwicklung zugeführt werden. 
Hierbei ist gut zu wissen, dass die Fläche des 
Nationalparks in verschiedene Zonen einge-
teilt ist, so wie es die Richtlinien der IUCN 
vorsehen, denn der Nationalpark Bayerischer 
Wald ist keine isolierte Einheit, sondern 
in vielerlei Hinsicht mit der Umgebung 
verzahnt. Daher muss sichergestellt sein, dass 
von der natürlichen Waldentwicklung keine 
negativen Auswirkungen auf benachbarte 
Kulturlandschaften ausgehen. Die National-
parkverordnung legt deshalb Bereiche fest, 
in denen bestimmte Maßnahmen zulässig 
bzw. erforderlich sein können. Gegenwärtig 
befinden sich die Flächen des Falkenstein-
Rachelgebietes noch überwiegend im Zu-
stand eines Entwicklungsnationalparks. Im 
Moment haben wir 57,3 % Naturzone, 18,7 % 
Entwicklungszone, 22 % Randzone und 2 % 
Erholungszone im gesamten Nationalpark.
Seit knapp 40 Jahren gibt es nun die „Gras-
sert oder Reisig Gendarm“ , wie wir früher 
oft im Volksmund auch genannt wurden, im 
Nationalpark Bayerischer Wald. 
Der offizielle Name lautete „Ordnungs-
dienst“, dieser war einfach notwendig, da 
der vorrangige Naturschutzgedanke in 
einem Nationalpark nicht immer mit der 
Erholungsfunktion für Einheimische und 
Besucher im Einklang steht. 
Später wurde der Ordnungsdienst in Nati-
onalparkwacht umgeändert, weil man mit 
Namen wie Wasserwacht oder Bergwacht 

sehr gute Erfahrungen gemacht hatte. Mehr und 
mehr kommt aber in den letzten Jahren auch der 
Name Ranger ins Spiel, da er vieles erklärt bzw. 
für die meisten Besucher mit einem Mal klar 
ist, was ein Nationalparkwächter ist. Unverän-
dert sind aber die Grundaufgaben der Ranger 
im Nationalpark: Naturschutz, Artenschutz, 
Umweltbildung, Besucherinformation und 
Betreuung, Mithilfe bei der Forschung und 
natürlich Erste Hilfe.
Mein Tag beginnt wie immer, egal bei welcher 
Jahreszeit mit der täglichen Kontrolle des Ruck-
sackes und dann geht’s auf in die Arbeit. Auf alle 
Fälle immer mit dabei, eine Mütze, denn auch 
während der Sommermonate kann es in den 
Morgenstunden jederzeit auf +2 °C abkühlen 
und natürlich die Ersthelferbasisausrüstung.
 In den Sommermonaten, stehen neben ver-
schiedenen Führungen und dem Junior Ranger 
Programm auch Streifengänge im Gelände an. 
Rauf auf den Berg ist dann angesagt, bzw. in 

meinem Fall rauf auf die Schachten und Filze. 
Schachten sind im Bayerischen Wald ehemalige 
Waldweiden, die als kulturhistorische Flächen 
im Nationalpark erhalten bleiben. Einige be-
zeichnen sie auch als die „Perlen im Waldmeer“ 
und „Filze“ steht einfach für Hochmoore. Am 
liebsten bin ich zwischen „Zwieselter Filz“ und 
„Hochschachten“ unterwegs. Hier achte ich 
dann darauf, dass die Besucher auf den Wegen 
bleiben und nicht kreuz und quer durchs 
Hochmoor laufen. Aber das ist eh eher eine 
Seltenheit. Wenn man dort oben mit Besu-
chern redet, sind die meisten erstaunt, wenn 
ich sie darauf hinweise, dass man zu Fuß von 
hier in jede Richtung mindestens 2–3 Stunden 
unterwegs ist, bis man wieder in die Zivilisation 
gelangt. Egal ob auf bayerischer oder tschechi-
scher Seite!
Im Herbst unterstützen wir immer wieder 
unsere Luchsforscher. Zwischen September 
und Dezember ist nämlich die beste Zeit, um 
Luchse in freier Wildbahn zu fotografieren. 
Wir kontrollieren hier verschiedene Fotokame-
rastandorte und lesen die Bilder aus, bzw. testen 
die Batterien. Dies ist die einfachste und effek-
tivste Methode festzustellen, wie viele Luchse 
es im Nationalpark gibt. Auf diese Weise haben 
wir bereits 16 verschiedene Luchse im Bereich 
des Böhmerwaldes nachgewiesen.
Ab 15ten November (bis 15ten Juli), wenn 

im Kerngebiet des Nationalpark Bayerischer 
Wald das Wegegebot greift, sind wir in einer 
anderen Mission unterwegs. Da werden die 
Tourenski aufgeschnallt und es geht rauf in die 
Hochlagen an den Rand unserer natürlichen 
Auerhuhn-Lebensräume. Vor Ort informieren 
wir Tourenski- und Schneeschuhgeher, über 
die Problematik des kreuz und quer gehen im 
Winter und die dadurch entstehende Störung 
der Tiere. Vor allem beim Auerhuhn ist dies 
sehr problematisch, da diese vom Aussterben 
bedrohte Tierart sehr sensibel auf Störungen 
reagiert. Dies ist aktiver Artenschutz bzw. 
Naturschutz, aber dadurch, dass wir vorne 
dran stehen, informieren und aufklären, bzw. 
Wissen weitergeben, ist es auch eine Art Um-
weltbildung.
Hier schließt sich für mich der Kreis, denn 
ich halte es für absolut wichtig, dass wir auch 
weiterhin daran arbeiten, den Menschen die 
Natur näher zu bringen - im Kleinen so auch 
im Großen, auch wenn es immer wieder mal 
Rückschläge gibt.
 Was ich noch allen auf den Weg geben möchte, 
die mal zu Besuch in den Bayerischen Wald 
kommen, egal ob Sommer oder Winter: Ver-
gesst eure Mütze nicht!

Mario Schmid 
Nationalpark Bayerischer Wald

Bild oben links: Sommerweg am Lusen

Bild links: Blick vom Lusen über den 
Nationalpark

Bild oben rechts: Lindbergschachten

a u s  d e n  s c h u t z g e b i e t e n
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Ein regnerischer und kühler Maimorgen ist es, 
als ich mich in Richtung Schweiz aufmache. 
Und für das Wochenende hat der Wetterbe-
richt sogar gemeldet, dass die Schneegrenze 
bis auf 600 m ü. NN herunter geht – in der 
Schweiz – und da ist mein Ziel. Trotz dieser 
eher verhaltenen Aussichten lasse ich mich 
nicht beirren und erreiche Stans am Vierwald-
stättersee um die Mittagszeit. An der Tal-
station der Stanserhorn-Bahn warten bereits 
einige Schweizer Ranger, von denen ich sogar 
den Einen und Anderen kenne und es entwi-
ckeln sich spontan herzliche Gespräche. Als 
alle zusammen sind, und es sind viele aus allen 
Landesteilen der Schweiz gekommen, fahren 
wir mit der historischen Stanserhorn-Bahn 
(Standseilbahn) aus dem Jahre 1893 bergauf. 
Leichter Nieselregen hat eingesetzt, doch die 
Fahrt in den offenen nostalgischen Holzwag-
gons führt durch atemberaubende Landschaft, 
was mehr als genug für die äußerlichen Unan-
nehmlichkeiten entschädigt. Aber es sollte noch 
besser kommen, denn nach ca. ��₃ der Strecke 
steigen wir um in eine krachneue Luftseilbahn 
von 2012, die weltweit einmalige doppelstöcki-
ge „CabriO-Bahn“. Auf dem offenen Oberdeck 
der Seilbahnkabine stehen wir staunend über 
das Wunder der Technik. Mittlerweile ist der 
Nieselregen in Schneefall übergegangen, aber 
wir genießen das „Cabrio-Fahren“ durch die 
Hochgebirgswelt – und unter uns verschwin-
den Stans und der Vierwaldstättersee mit 
Luzern im Schneefall. Wenig später taucht 
über uns die Stanserhorn-Bergstation auf 
und widerwillig steigen wir die Wendeltreppe 
hinab in die beheizte Kabine im Unterdeck. 
Wir befinden uns nun auf ca. 1850 m ü. NN 

und alles rundum ist mit einer ca. 10 cm dicken 
Schneedecke verhüllt. Der Ausblick wird durch 
die tiefhängenden Schneewolken verdeckt und 
sogar der Pilatus, Hausberg von Luzern, hüllt 
sich in Wolken. Um 13:30 Uhr beginnt die 
Generalversammlung der Swiss Rangers im 
Tagungssaal des „Rondorama-Drehrestaurant“ 
direkt neben der Bergstation. Aus gesundheitli-
chen Gründen tritt Urs Wegmann als Präsident 
der Swiss Rangers zurück und Thomas Herren 
übernimmt die Präsidentschaft. Er arbeitet als 
Ranger für die KWO (Kraftwerke Oberhasli) 
in der Zentralschweiz und ist vielen bekannt als 
Referent unserer Bundestagung 2012 am Rot-
haarsteig. Nach der Generalversammlung und 
einem Grußwort der Gemeindepräsidentin von 
Stans geht es auf eine kurze Exkursion auf den 
Gipfel des Stanserhorns auf 1898 m ü. NN, was 
einen geführten Spaziergang von ca. 30 Minu-
ten in lockerem Schnee ausmacht. Die Führung 
übernimmt ein „Stanserhorn-Ranger“, einer von 
mehreren Rangern, die hier in Zusammenarbeit 
mit der Stanserhorn-Bahn für die Gäste auf 
dem Berg ihren Dienst verrichten. Da in dieser 
Zeit die Wolken komplett aufreißen, genie-
ßen wir einen wunderbaren Rundblick über 
die benachbarten Gipfel und Täler mit ihren 
Seen. Nach dem Rundgang wärmen wir uns bei 
einem Aperitif und interessanten Gesprächen 
auf. Den Tag beschließen wir in gemütlicher 
Runde mit interessanten Gesprächen und 
einem urtypischen Schweizer Abendessen– es 
gibt Schweizer Kasspatzen bis zum Abwin-
ken. Doch der Höhepunkt des Tages stellt die 
nächtliche Talfahrt mit der CabriO-Bahn dar. 
Mittlerweile hat sich die Wolkendecke ganz 
gehoben und wir bestaunen auf dem Oberdeck 

Bundestagung der Swiss Rangers auf dem 
Stanserhorn am 24./25. Mai 2013

stehend den fantastischen Rundblick: Luzern 
ist ein Lichtermeer von oben und überall 
rundum sind von oben kleine Lichtpunkte zu 
erkennen – von Dörfern, einzelnen Bauernhö-
fen, Berg- und Talstationen … Der Anblick ist 
unbeschreiblich! Unten angekommen in Stans 
suchen wir uns noch eine gemütliche Bar und 
nehmen noch einen Schlummertrunk vor dem 
Schlafengehen.

Am nächsten Morgen fahren wir alle wieder auf 
das Stanserhorn und treffen uns zum gemein-
samen Frühstück im „Rondorama“. Gemütlich 
sitzen wir dort und beobachten, wie sich unser 
Essbereich langsam dreht und wir unbe-
schreiblich schöne Ausblicke ins Tal (wenn die 
Wolkendecke mal aufreißt) genießen können. 
Bei schönem klarem Wetter kann man von 
hier oben bis in die Vogesen im Elsass und zum 
Feldberg schauen.
Nach dem Frühstück fahren wir mit der 
„CabriO“-Bahn bis zur Mittelstation (wo kein 

Schnee mehr liegt) und beginnen dort mit der 
Exkursion. Unter der fachkundigen Führung 
durch Hansruedi Amstad (Gemeindeförster) 
und Ruedi Günther (ehemaliger Förster und 
nun seit ein paar Jahren aktiver Naturschüt-
zer) vom Kanton Nidwalden erfahren wir viel 
Interessantes über die Waldbewirtschaftung 
und das Wildtiermanagement am Stanserhorn. 
Gegen Mittag verabschiedet sich eine kleinere 
Gruppe, die bereits die Heimreise antritt. Doch 
die beiden Exkursionsführer (keine Ranger) 
nehmen sich noch bis in den Nachmittag hinein 
die Zeit, mit uns Verbliebenen bei leichtem 
Nieselregen zu diskutieren und Möglichkeiten 
des Lawinenschutzes zu erörtern. Doch die 
Zeit des Abschieds rückt näher und nach der 
gemeinsamen Talfahrt mit der historischen 
Stanserhorn-Bahn verabschieden wir uns herz-
lich voneinander und versprechen uns, dass wir 
uns zur nächsten Bundestagung der Swiss Ran-
gers, die am 23. – 24. Mai 2014 im Nationalpark 
Schweiz stattfindet, wiedersehen.

Exkursionsteilnehmer bei der Tagung der Swiss Rangers
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Europäisches Treffen mit IRF- und 
TTGLF-Präsident Sean Willmore
Sean Willmore, der Präsident der IRF und „The 
Thin Green Line-Foundation“ besuchte von An-
fang Oktober bis ca. Mitte November Europa.

Vom 23. – 26.10. war Sean auch zu einem 
Treffen mit den Vertretern der tschechischen, 
schweizerischen, rumänischen und deutschen 
Ranger im Nationalpark Bayerischer Wald. 

Neben der Vorstellung der einzelnen Ranger-
Landesorganisationen wurde an der Lösung 
von individuellen Problemen gearbeitet, 
gemeinsame Ziele entwickelt, Möglichkeiten 
der europaweiten Zusammenarbeit diskutiert 

und die internationale Vernetzung mit der 
IRF bekräftigt. Sowohl Sean Willmore als 
IRF-Präsident wie auch Florin Halastauan als 
IRF-Europa-Vertreter nutzten die Gelegenheit, 
in den Gesprächen und Diskussionen intensive 
Hilfestellungen und vor allem neue und frische 
Motivation zum weiteren Einsatz auf nationaler 
und internationaler Ebene zu geben. 

Ein großes Dankeschön für die tolle Organi
sation und Durchführung dieses Meetings 
geht an dieser Stelle an Michael Grossmann 
(Leiter Nationalparkwacht) und Mario Schmid 
(Ranger) vom NLP Bayerischer Wald.

11e u r o p ä i s c h e s  t r e f f e n

Bild: von links F. Grütz, M. Schmid, F. Halastauan, M. Grossmann, S. Willmore (IRF-Präsident), 
B. Franek, T. Herren, M. Ulrych

Europäische Ranger-Tagung der IRF in Kroatien

Spannende Diskussionen beim Meeting

Die International Ranger Federation IRF und 
der Bundesverband Naturwacht Kroatien, mit 
Unterstützung des Umweltministeriums von 
Kroatien laden zum 3. Europäischen Ranger 
Seminar vom 13. – 17. Mai 2014 im Brijuni-
Nationalpark ein.

Das Programm wird unter anderem Themen 
enthalten über:

•	 Umweltbildung und Interpretation

•	 Kommunikation

•	 Entwicklung internationaler Projekte zum 
fachlichen Austausch und zur Weiterbil-
dung unter Rangern

•	 Management von Monitoring-Projekten zur 
Biodiversität

•	 Junior Ranger-Projekt und andere nationale 
Projekte

•	 Feldexkursionen

Bei Interesse zur Teilnahme meldet Euch bitte 
schnellstmöglich beim

1. Vorsitzenden Frank Grütz
head@bundesverband-naturwacht.de 
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Youth Conference in Debrecen/Ungarn
Im Oktober fand parallel zur diesjährigen 
EUROPARC Federation Conference in 
Debrecen/Ungarn die erste EUROPARC 
Youth Conference statt.
Ziel der Konferenz sollte sein, dass die jungen 
Erwachsenen eine gemeinsame Lösung finden 
bzw. erarbeiten, was sie immer schon Erwach-
senen in Sachen Naturschutz sagen wollten und 
diese Formulierungen auch auf der Abschluss-
konferenz den Mitgliedern der Hauptkonferenz 
präsentieren. Zu Anfang lernten sich die 20 Ju-
gendlichen aus 13 europäischen Nationen erst 
einmal kennen und stellten zudem ihr eigenes 
Schutzgebiet vor. 

Anschließend besuchten sie die Hauptkonfe-
renz und verfolgten allgemeine Vorträge zum 
Thema Klimawandel und Naturschutzgebiete 
in Ungarn. In weiteren Diskussionen und 
kleinen Arbeitsgruppen zeichneten sich dann 
langsam die ersten Themen ab. Zwischendurch 
gab es immer wieder neue Anregungen von 
verschiedenen Gastrednern wie Carol Ritchie 
(Direktorin EUROPARC Federation) und 
Sean Willmore (IRF Präsident).
Man einigte sich letztendlich auf 4 Themen, 
welche weiter ausgearbeitet wurden:
1.	„Grüne Bildung“ – mehr Umweltbildung in 

den Schulen, 

2.	„Kommunikation“ – Schutzgebiete sollen 
mehr mit Konzernen und den Einheimischen 
vor Ort sprechen, 

3.	„Junior Ranger“ – jedes Schutzgebiet sollte 
versuchen, ein Junior Ranger Programm auf 
die Beine zu stellen und

4.	„Mehr Mitverantwortung“ (dies war der 
wichtigste Punkt) – ältere Junior Ranger 
sollen in einem Schutzgebiet mehr gehört 
werden, es soll einen Repräsentanten geben, 
der in engem Kontakt zu der Schutzgebiets-
verwaltung steht. Im günstigsten Fall wäre 
sogar eine Art Jugendparlament denkbar.

Diese Ergebnisse wurden in einer Art Theater-
aufführung den Mitgliedern bei der Abschluss-
konferenz vorgestellt.

Europäische Juniorranger bei der Konfernz in Ungarn

Alle waren schier begeistert … Jetzt liegt der 
Ball im Feld der Schutzgebiete, was sie vor Ort 
daraus machen, ich hoffe sie „hauen“ ihn ins 
Tor ...! Man kann gespannt sein, ob sich bis 
zur nächsten EUROPARC Conference bereits 
etwas geändert hat, sie hätten es sich verdient, 
denn es war toll, diese buntgemischte hoch-
motivierte Gruppe junger Naturschützer in 
Ungarn erlebt zu haben!

Mario Schmid 
Nationalpark Bayerischer Wald

12
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Juniorranger werden erwachsen

Seit längerem habe ich mich schon daran 
gewöhnt, dass einige Juniorranger von ihren 
älteren Geschwistern, welche auch mal Junior-
ranger waren, mit dem Auto zur Junioranger-
AG gebracht werden. So wie die eigenen Kinder 
erwachsen werden, gehen natürlich auch unsere 
ehemaligen Juniorranger ihre beruflichen und 
privaten Wege weiter. Im ländlichen Raum ist 
die Chance, sich mal wieder zu treffen und et-
was über den weiteren Lebensweg zu erfahren, 
häufig gegeben. 
Man bekommt auch gelegentlich mit, welche 
Berufe die früheren Schützlinge ergreifen oder 
wohin sie das Leben treibt. Lehre, Abitur, 
Studium oder auch ein Jahr im Ausland sind 
wichtige Punkte in ihrem Leben. 
Meine Freude war natürlich groß, als meine 
Kollegin mir sagte, dass unsere ehemalige 
Juniorrangerin Katrin sich für ein Freiwilli-
ges Ökologisches Jahr im Nationalpark Harz 
beworben hat. Bevor sie eine Ausbildung zur 
tiermedizinischen Fachangestellten beginnt, 
möchte sie ein Jahr nutzen, Erfahrungen zu 
sammeln und sich auch einmal die Arbeit der 

Ranger und JR-Betreuer von einer anderen 
Seite anzusehen.
Von 2001 bis 2009 war Katrin als Juniorrange-
rin in der Gruppe „Die Hirsche“ aktiv. Gerne 
erinnert sie sich an unsere vielfältigen Junior-
rangernachmittage, die Bundesweiten Junior 
Ranger Treffen im Harz und an die Tage, wo sie 
und vier andere Juniorranger bei dem Filmdreh 
„Abenteuer vor der Haustür“ mitwirkten.
Während des Freiwilligen Ökologischen 
Jahres liegt der Schwerpunkt ihrer Arbeit vor 
allem im Bereich Umweltbildung. Führungen 
auf dem Löwenzahn-Entdeckerpfad und die 
JR-Nachmittage stehen da genauso auf dem 
Programm, wie verschiedene Veranstaltungen 
im Naturerlebniszentrum Hohnehof. Ihre 
Tierliebe, vor allem zu Pferden, kommt ihr bei 
den Wanderungen mit unseren Rückepferden 
Max und Eros zu Gute. Bei ihrem FÖJ-Projekt 
bemüht sie sich darum, die Harzer Bergziege 
am Hohnehof einzuquartieren. 
 Seit ca. 20 Jahren sind wir im Nationalpark 
Harz FÖJ-Einsatzstelle und viele Jugendliche 
unterstützten uns bei unserer Arbeit. Sie han-

tieren nicht nur geschickter mit dem Computer, 
häufig geben sie auch neue Ideen und Impulse 
für die alltägliche Arbeit. Es macht mir Spaß, 
sie in diesem für sie oft erfahrungsreichen Jahr 
zu begleiten.  
In vielen Nationalen Naturlandschaften gibt 
es Kolleginnen und Kollegen, die Juniorranger-
gruppen leiten. Im Laufe der Jahre sind Hun-
derte von Juniorrangern und Juniorrangerinnen 
ausgebildet und betreut worden. An dieser 
Stelle einen Herzlichen Dank dafür!
 So, wie aus Kindern Erwachsene werden, sind 
aber auch die JR-Betreuer in den letzten zwei 
Jahrzehnten kontinuierlich älter geworden. In 
vielen Schutzgebieten ist das Durchschnitts-
alter der Naturwachtkollegen bereits über 
50 Jahre gestiegen und Neueinstellungen waren 
eine Seltenheit. Erfahrungen können oft nicht 
weitergegeben werden, weil ja keine jüngeren 
Kollegen da sind. 
Mit dem Älterwerden kommen bei dem einen 
oder anderen natürlich auch gewisse Verän-
derungen dazu. Das Zelten ist nicht mehr so 
attraktiv, die Resistenz gegenüber erhöhten 

Lautstärkepegeln lässt nach und es fällt manch-
mal schwerer, in allen Situationen die erzieheri-
sche Gelassenheit aufzubringen. 
Aber die Arbeit mit Juniorrangern ist auch eine 
sehr dankbare Arbeit. Vielleicht kann man 
nicht genau sagen, wie man die Kinder und Ju-
gendlichen im Sinne der Heimatverbundenheit 
und Naturliebe beeinflusst, aber die Erlebnisse, 
Erfahrungen und Kenntnisse, welche ihnen in 
dieser Zeit vermittelt werden, hinterlassen ihre 
Spuren und helfen ihnen, ihren weiteren Weg 
zu gehen. Freudig strahlende Kinderaugen sind 
ein Dank, der die Mühe lohnt und zufrieden 
macht.
Und irgendwann kommt auch der Tag, an dem 
der erste Juniorranger oder die erste Junior-
rangerin als Ranger bzw. Rangerin in einer 
Nationalen Naturlandschaft angestellt wird. 
Mein Wunsch ist es, in einer der nächsten 
Naturwachtblätter einen Artikel genau darüber 
zu lesen! 

Robby Meißner 
Ranger im NLP Harz

FÖJlerin Katrin mit Juniorrangern

Juniorrangerin Katrin (rechts) beim Filmdreh

J u n i o r r a n g e r
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Weiterhin besteht natürlich auch die Kooperation zwischen den Nationalen Naturlandschaften und der 
Firma ICEBREAKER.

ICEBREAKER® ist Hersteller und Anbieter von Funktionsunterwäsche aus reiner neuseeländischer 
Merino-Wolle, die sich von den auf dem Markt befindlichen Synthetik-Produkten deutlich abhebt und 
daher für den täglichen Einsatz in den Nationalen Naturlandschaften bestens geeignet ist.

Solltet ihr allgemeine Fragen oder Fragen zu den Bestellbedingungen haben, wendet euch bitte bei 
ICEBREAKER® an Herrn Christian Milkereit, Christian.Milkereit@icebreaker.com

B e r u f s b e k l e i d u n g16





    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    


    

  




  
 
 





 
 

 
 
 





Art.-Nr.	 Bezeichnung	 Farben	 Größen	 VK
Berufsbekleidung Naturwacht – Artikelsortiment 2013

Aktuelle Ranger-Studie
Die Hochschule für Nachhaltige Entwicklung 
Eberswalde hat in Kooperation mit Europarc-
Deutschland, dem Verband Deutscher Natur-
parke, dem BBN und uns als Bundesverband 
eine aktuelle Untersuchung zur Situation der 
Naturwacht in Deutschland vorgenommen. 
Seit der WWF-Studie von 1997 liegen damit 
erstmals wieder umfangreiche Daten vor. 

Insgesamt gibt es laut der Studie über 
500 hauptamtliche Ranger in Deutschland. 
Immer mehr Einsatzstellen haben in den letz-
ten Jahren mit dem Aufbau einer Naturwacht 
begonnen - allerdings ist in einigen Gebieten 
auch ein Stellenabbau zu verzeichnen. Sorge 

bereitet die zunehmende Überalterung der Mit-
arbeiter/innen und der geringe Frauenanteil. 
Beides ist nach Auffassung des Bundesverban-
des nur durch Stellenbesetzungen mit jungen 
Fachkräften über freie Ausschreibungen zu 
verbessern. Positiv zu bewerten ist die Sicht der 
Schutzgebietsverwaltungen auf ihre Ranger: 
96 % halten den Einsatz von Rangern für das 
Erreichen der Schutzgebietsziele für wichtig bis 
sehr wichtig! 
Details der Studie werden im Rahmen der 
Naturwacht-Tagung 2014 im Nationalpark 
Bayerischer Wald präsentiert. 

Jan Brockmann

Übrigens:
Unsere Imagebroschüre 
„Deutschlands Ranger“ 
gibt es nun auch in der 
englischen Übersetzung 
als ausdruckbare Datei 
(PDF) auf unserer
Internetseite.
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Artikel	 Preis in Euro 

Stoffaufnäher (Wappenform)	 2,00 €

Metall-Pin mit Logo (Wappenform)	 2,50 €

Metall-Pin mit Logo (rund)	 1,00 €

Aufkleber mit Logo (Wappenform)	 1,00 €

Aufkleber mit Logo (Wappenform) innen klebend	 1,00 €

Stoffaufnäher (siehe Abbildung)	 3,00 €

Ihr könnt auch weiterhin einige Verbandsartikel in unserem kleinen Ranger-Shop erwerben. Die Preisan
gaben gelten ohne Versandkosten. Wir berechnen diese bei Bestelleingang nach den günstigsten und 
tatsächlichen Portokosten. Wir bitten euch – auch in eurem Interesse – ausschließlich schriftlich bei der 
Redaktion zu bestellen (Postkarte). Irrtümer und Druckfehler vorbehalten. 
Bestell-Adresse: Carsten Wagner, 18375 Wieck/Darß, Hauptstraße 9 b.

Ranger-Shop

Neu: Bundesverband Naturwacht auf Facebook 

Seit Anfang Dezember sind die deutschen Ranger unter 
www.facebook.com/bundesverbandnaturwacht 
mit einer eigenen Seite präsent. Bereits wenige Tage später hatte die Seite  
100 „Fans“. Infos zu Stellenausschreibungen, Junior-Rangern und Aktuelles von 
der weltweiten Ranger-Familie sind dort zu finden. Reinschauen, „liken“ und 
fleißig „teilen“!!! 

Interessantes und Neuigkeiten findet ihr natürlich auch unter:
www.europarc-deutschland.de
www.int-ranger.net

      Solange Herz und Auge offen,

um sich an Schönem zu erfreun,

solange, darf man freudig hoffen,

wird auch die Welt vorhanden sein.

Wilhelm Busch

Schon gewusst? 






